


Das Doppelprisma nach Herschel dient zur Bestimmung der Schielablenkung 
und der Fusionsbreite, zur Prüfung der Netzhautkorrespondenz und zum 
Nachweis simulierter einseitiger Schwachsichtigkeit. Man kann die Ablenkung 
stetig verändern. Damit wird die sprunghafte Unterbrechung der Prismen- 
wirkung vermieden, wie sie das Auswechseln von prismatischen Gläsern im 
Probierbrillengestell mit sich bringt und durch die namentlich die Prüfung 
der Fusionsbreite und überhaupt die Zuverlässigkeit der Ergebnisse be- 
einträchtigt wird. 

Die Ablenkung erfolgt immer rechtwinklig zum Handgriff des Gerätes. 
Hält man den Griff senkrecht, so erfolgt die Ablenkung beim Drehen des 
Rändelringes in der Waagerechten, bei waagerechter Haltung des Griffes 
in der Senkrechten. Die Teilung gibt die Ablenkung in Prismendioptrien 
(prdptr) an. Die Basis liegt immer auf der Seite, nach der die Ablesemarke 
hinneigt. Werden beim Gebrauch des Doppelprismas die Bilder vereinigt, 
wenn die Marke temporal steht, so liegt die Basis temporal, und es handelt 
sich um Einwärtsschielen. Steht die Marke nasal, so liegt die Basis nasal, 
und es handelt sich um Auswärtsschielen. 

In den Glashalter der Augenmuschel kann das Grünglas, das bei starken 
Ablenkungen die Farbenzerstreuung unauffällig machen soll, oder der 
Maddoxzylinder eingesetzt werden. Außerdem gibt die Augenmuschel dem 
Gerät einen Halt vor dem Patientenauge. 
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